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Das Projekt eines ökumentischen Instituts
1N Jerusalem

VO RO AÄCH JERUSALEM Im pr1. 964 beauftragte der aps eodore
esburg. CS Präsident des Internationalen

F Sur Vorgeschichte Bundes katholischer Hochschulen und Rektor der
Anläßlich einer udienz, die während der Zweiten Universität Notre-Dame Indiana, USA), die nöt1-
Konzilssession den nichtkatholischen Beobach- SCH Schritte ZUT Errichtung eines Instituts von

tern gewährt wurde, betonte Professor yds- Universitätsrang un echt ökumenischem Charak-
gaard VO:  n der Fakultät für Lutherische Theologie ter unternehmen. ine provisorische KommiI1s-
VO  5 openhagen in seiner Ansprache den e1li- S10N, innerhalb derer ein Exekutiykomitee gebildet
DCH Vater den Nutzen gemeinsamer theologischer wurde, machte sich die Arbeit DIie Konzilsses-
Forschungsarbeit. Kr erwähnte eiläufig die e11ls- s1ionen un zahlreiche Reisen nach Jordanien, dem

Libanon, Ägypten, Griechenland, der Schweiz,geschichte, ein ema, dessen edeutung bekannt-
lich die VO  w Oscar Cullmann angestellten Unter- England, Nordamerika, Südamerika, apan uUSW.

suchungen aufgezeigt en Dieses ema, das ermöglichten C5S, 1in beständigem Kontakt mit den
die orientalische TIradition unfe dem Namen getrennten Brüdern das angestrebte Ziel VeI-

«Heilsökonomie» kennt, würde sich ausgezeichnet wirklichen
gemeinsamer Forschungsarbeit eignen. In se1- nla einer Konferenz, die VO 26 bis 8

Nner Antwort bekundete Paul VI ein oroßes Inter- November 1965 1m Haus der Rockefeller-Stiftung
SSC dieser Idee in Bellag10 stattfand, wurde das erste Akademische

Im Lauf seiner Pilgerfahrt nach dem Heiligen Komitee des Instituts gebildet. Am ı1 5.Dezember
Land kam Paul der Gedanke, dieses Projekt 1n konnte Ial der Presse olgende Mitteilung über-
orm eines ökumenischen Forschungsinstituts 1in geben
Jerusalem konkrete Gestalt annehmen lassen.

Z Das C 074MUNLGHE VoN BellagioDer wesensgemäße Zusammenhang 7wischen der
Kirche un Jesus Christus, den 1n die Miıtte se1- ine ruppe VO  5 ömisch-katholischen, orthodo-
11C6S5 Rundschreibens « Ecclesiam SU aMl » gestellt (  > (cChalkedonischen un nicht-chalkedonischen),

protestantischen un anglikanischen Theologen,hatte, trat Ja gerade dort ganz deutlich ZUuLage.
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die 1in der erbellonı (der Rockefeller-Stif- SOo. nicht mehr als dreißig Mitglieder umfassen.
tung gehörendes Zentrum für Begegnungen) Das Komitee hat den per: manenten Stab des In-
Bellag10 Comersee 1n Italien zusammenkamen, stituts Jerusalem bestellen. Dieser Stab VO  }
konstituilerten sich ZU kademischen Rat eines fünf bis sieben Mitgliedern aus verschiedenen
Okumenischen Instituts für theologische Hor- christlichen Kirchen oder Kontessionen hat das

Institut führen.schungen, das Jerusalem 1n Jordanien rtun-
det werden SO. Dieser Beschluß entsprach einer Man faßt uch die Bildung eines Patronatsko-
Finladung des internationalen Bundes katholischer mitees 1nNs Auge, das nıicht AUS Universitätsprofes-
Hochschulen, dem aps Paul V1 den Auftrag C1I- O:  I, sondern kirchlichen Persönlichkeiten
teilt hatte, dieses Projekt in die Wege leiten. Im samrnengesetzt sein soll. Dieses Komitee soll da-
Lauf VO  a} Öökumenischen Begegnungen, die kürz- für bürgen, daß das Institut 1mM Einverständnis mit
lich stattgefunden haben, sprach 14  5 den unsch den Kıirchen un unter detren Patronat tätig 1st.
nach einem Programm für gemeinsame eolog1- DIie Arbeit des Instituts soll auf einer dreifachen
sche Forschungen aus, dessen Hauptthema das CL- ene VOL sich gehen
Ösende Handeln Gottes in der Geschichte un! 164 Zunächst un VOL em auf der rein w1ssen-
dessen edeutung für die Menschen VO  } heute se1n SC  en ene der Forschung. Denken WIr
sollte Dieses Institut soll dazu dienen, dieses Vor- Dn die Möglichkeit, nach den altesten Versio-
haben verwirklichen. MCn der Heiligen Schrift forschen, nicht, den

Die Mitglieder des kademischen Rates en Text vetrifizieren, sondern beobachten,
die akademischen, administrativen un Ananzitel- w1e die geistige Einstellung der verschiedenen
len robleme, welche die Errichtung des Institutes Ortskirchen auf die Verkündigung des Wortes
stellt, SOWle die Programm- unı Personalfragen Gottes reaglert hat. der denken WI1r die rhel-
studiert. Man einigte sich darauf, daß das Hor- lung der Geschichte der ersten christlichen theolo-
schungsprogramm in jeder Beziehung VO:  } Univer- gischen chulen der syrischen, griechischen, AL-

sitätscharakter se1n musse. Das Institut SO. menischen, lateinischen USW. Schule Diese For-
nächst un! VOTL allem qualifizierten Forschern un schungsarbeit würde VO  - Professoren geleistet und
Studenten, die bereits ein Diplom in Theologie be- VO:  5 Studenten, die das Universitätsstudium be-

re1its abgeschlossen en und das Institut kom-sitzen, Gelegenheit bieten, gemeinsame Forschun-
CN vorzunehmen. Man hoflt, daß späater durch INCIL, ine Dissertation vorzubereiten, oder die

SeminarienwIissenschaftliche Untersuchungen, ihre Dissertation bereits abgeschlossen en und
un: der Leitung VO:  5 spezlalisierten Professorenund Vorträge einem Zentrum werde, das 1in den

Klerus un! die Laienscha: ökumenischen Geilst ein Spezialstudium oder ine Forschungsarbeit
weiterführen möchten.ausstrahlt. Es leg uch in den Absichten des Aka-

demischen Rates, daß die Studienarbeit in einer Z Als zweite, auf einer andern Ebene gegebene
Atmosphäre des Gebets und des Kultes VOLI sich Möglichkeit faßt 1ia 1Ns Auge, heologen oder
gehe Seminarprofessoren Gelegenhei Studienaufent-

Das Institut soll in Gelst un: Struktur VOo. und halten VO: 7wel bis dre1i onaten bieten. Diese
SanNz ökumenisch se1n. Im Hinblick auf ihre Ööku- Studienaufenthalte hätten ZU Jele, diesen Pro-
menische ahrung und ihre Qualifikation als Uni- fessotren oder Theologiestudenten 1C

se1in, ihr um un! ihren Unterricht mehr achversitätsprofessoren wurden die Mitglieder des
Akademischen Rates eingeladen, Institut mit- der heilsgeschichtlichen Perspektive der und
zuarbeiten. Der Rat wird die volle Verantwortung der Patristik auszurichten und s1e VO  m den rgeb-

nıssen der Forschungen profitieren lassen, diefür die Leitung des Universitätsinstituts über-
nehmen. 1im Institut vofgeNOMMC: werden.

Als weitere Möglichkeit auf einer dritten Ebe-
Aßt sich denken, die Forschungsergebnisse

AUFBAU UN BEITSWEIS einem weıitern Publikum Zugute kommen lassen:
DES NS DU Pastoren, Priestern, Ordensleuten und Latentheo-

Das Institut soll VO einem Akademischen KRat FC- logen, die über ine enügende theologische Vor-
leitet werden, der sich Aaus Professoren MG bildung verfügen. Man würde ihnen Gelegenheit
‘9 die den verschiedenen christlichen rtchen bieten, 1N Studientagungen ihre biblischen un P_

tristischen Kenntnisse vertiefen.und Bekenntnissen angehören. Dieses Komitee
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WLG WIE KÖNNTE DA  N IHLEOLOGISCHE Zalog Je mehr WI1r wiederZuUrsprünglichen,
PRDES NSI Frischen, ZU Wesentlichen der Heilsgeschichte

7urückzufinden suchen, desto mehr wird uns auf-

7 CM zeLe des Instituts gehen, daß die Heilsökonomie für 1E UCG Kulturen
often ist, z für die Kultur Afrikas, die den bibli-

Als ema wurde VO  n einigen Theologen VOTSC- schen Verhältnissen 1in manchen Zügen nahe-
steht.chlagen « Die christliche Forschung VOT: den Pro-

blemen der Welt VO  = heute »

Der Forschungsgegenstan: muß sehr we1lit se1n. a Möglicher Gegenstand der Forschungen
Kır muß Fragen anpacken, die alle Christen allge-
meln interessieren un s1e einer gemeinsamen ÜüCcC den Quellen un Einheit

theologischen Aufgabe einander näherkommen Die Geschichte der Versionen der Heiligen
lassen. Er muß ihnen behilflich se1n, sich der Un!iti- chrift, nicht den 'Text verifizieren, sondern
versalität des Wortes Gottes, das sich alle Men- daraus ersehen, w1ie die verschiedenen
schen richtet, bewußt werden. Demnach drängt chris  chen irchen auf das Wort Gottes reaglert
sich als auptgegenstan der Forschungsarbeit die en
rage auf, welchen Sinn die eilsökonomie für die Die Geschichte der Bildung der ersten theolo-
gesamte Menschheit in len Dimensionen ihrer gischen Überlieferungen, die VO wesentlich H1-
Geschichte hat. So könnten die Theologen er blischen Offenbarungsgut ausgehen. Hier ist 1m

Rahmen des chris  cCHNen ()stens anhand konkreterchris  chen Kirchen VOL der Welt ein gemeinsames
Zeugnis ihrer Heilshoffnung ablegen Fälle die der stoischen, neuplatonischen, afrl-

Man sollte Iso P erforschen, WwI1e€e die verschie- stotelischen Philosophie studieren. Auf diesem
denen christlichen Überlieferungen 1in der 1m bibli- Wege würde Nan die drei gyroßen Formen der
schen en verwurzelten Geschichte oder ÖOko- theologischen Überlieferung freilegen: die syrische
nomıtle des e1ls sich trefien un: sich besondern. (semitische), die byzantinische un die abendlän-
Im Hinblick auf die Wiedervereinigung der Chr1- dische Überlieferung.
sten mussen WI1r in der Vielfalt der chris  chen In diesem Rahmen ließen sich Untersuchungen
Überlieferungen die FEinheit wıiederentdecken un ber die Geschichte der alten TC anstellen,
angesichts des Judentums un: des Islams, der ZYLO- 7. B über die Nestorlaner oder die ogriechischen,
Ben nichtchristlichen Religionen und der ungläu- koptischen un: artmenI1ischen onophysiten.
igen Welt mussen WI1r ebenfalls die Universalität ( Die Geschichte der Bildung der liturgischen
des Wortes Gottes wiederentdecken. Überlieferungen (auf diesem Gebiet lassen sich ZC-

Um dieses Ziel erreichen, scheint ine doppelte wI1sse Elemente einer mündlichen Überlieferung
Tätigkeitsftorm notwendig: das Zurückgehen uffinden, die auf die eit der Apostel zurückge-
den Quellen un der Dialog. hen, Dr in den Anaphoratexten mit den Berichten

Zurückgehen Xi den Onellen: Es ist wichtig, den über das Letzte Abendmahl), der chulen des gelst-
Zusammenhang mMi1t der Vergangenheit WG aufzu- en un: des mystischen Lebens SOWIl1e der kano-
decken. Jerusalem ist ein die Überliefe- nıstischen Überlieferungen.
NSCH des ()stens un: des estens sich trefilen ; Man kann uch ber diese Vorschläge hinaus-
übrigens bringt der gemeinsame SC Ur- gehen Ks ollten Forschungsrichtungen gefunden
SprIung das Denken und Fühlen der getrennten werden, die die Reformierten interesslerten. Es
Brüder einander näher. DIie Forschung MU. hinter äßt sich feststellen, W1€e 1n diesen we1lt zurücklie-
das zurückgehen, WAas 1n Philosophie und 'Theolo- genden Kpochen yroße Kulturverschiedenheiten
g1€ erarbeitet wurde un:! 1n ult un:! Kirchenrecht vorlagen und w1e die Kirche sich S1e anpaßte,
feste orm annahm. [)Das äßt ein zentrales Problem W as gerade heute VO großem Interesse ist.
ZU. Vorschein treten das Problem der Kritik der
theologischen Erkenntnis. Es ist: die Geschichte
der theologischen Methode auszumachen und Dialog und Universalität

bestimmen, welcher ethoden die Theologie sich AL. 1m Hinblick auf die christliche Welt
1m Lauf ihrer großen MDruche bediente. Hier Geschichte der theologischen ethoden 1n ihren
stellen sich den Forschern schr schwerwiegende großen enden « Hellenisierung », Scholastik,
TODleme Reformation und Gegenreformation, Neuze!Iit.
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Gegenwärtige Lage der chris  chen Theologie 1n können Gegenstand gemeinsamer Untersuchungen
bilden.2den ogroßen christlichen tchen des Orients: Ver-

gleich der theologischen Handbücher, Gegenüber-
stellung der Probleme der Evangelisierung. Schluß1m iın  IC auf die jJüdische Religion
Geschichte des alten un! heutigen Judenchristen- Was nach den wel ersten Jahren der Vorbereitung
{uUums des Instituts (April 1964 prl 19 klarsten

Geschichte der Jjüdischen Überlieferung 1m alten Z Vorschein tritt, ist die Bedeutung der "Lat-
Orient Z deren Einfuß auf geWwlsse "Texte des sache, daßl der Öökumenische Charakter des Insti-

Johannes Chrysostomos). tutfs nicht auf dem Gegenstand der Forschungen
Gegenwärtige Lage des relig1ösen Judaismus. beruht, sondern auf der gemeinsamen eschaft1i-
(3 1m Hinblick auf den silam un mit Problemen, die aHe Christen angehen: die

Geschichte der ersten Begegnungen „wischen Chr1- Anthropologie, die Bedeutung des Gottesgedan-
tentum und silam (apologetische LAiteratur 1n Syf1- kens (und der Sinn des Atheismus), die Christologie
scher, arabischer UuUSW. Sprache). (der auferstandene Christus und die Geschichte),

tudium der arabischen Überlieferung 1n ihrer die Eschatologie. Das es 1st 1m ema der Heils-
Verwurzelung in Jerusalem, in Hebron und geschichte enthalten.
dern Stätten des Orilents. Übrigens erscheint unbedingt notwendig, VO

Gegenwärtige Lage des Islams 1in der Welt. wel Seliten zugleic. die rTrODlieme heranzugehen
1m Hinblick auf die aslatische und die afrikanı- einerselits VO  Z der ibel,; der Patristik, den Konz1-

sche Welt lien, der Liturglie, der Geschichte auS, andererseits
Geschichte der apostolischen Ausbreitung der 5 auf phänomenologischem, analytischem un: 1C-

rtischen Kıirchen nach Persien, Indien und 1nN2a. fexivem Weg VO:  a der modernen Problematik aus,.

tudium der Möglichkeiten, sich 1n den Kulturen Jerusalem ist die Heilige aller Christen. Je:
Asiens und Afrıiıkas verwurzeln 1im NSCHIU. der Stein und jedes Ereign1s diesem heiligen und

leidvollen Ort ruft uns auf, 1n Raum un eliteinen Dialog un ein Zurückgehen auf die
den Ursprüngen zurückzugehen, angesichtsauf heilsgeschichtlicher Ebene

Vertiefung des Verantwortungssinns der Chr1- der großen nichtchristlichen eligionen und der
Sten gegenüber der Welt KErwartung der Nationen die Universalıität der

1m MDE auf den « Säkularismus», den Heilsordnung besser ZUE Vorschein treten las-
SC11. Und das nicht TOLZi sondern dank der Ver-YENANNTEN «christlichen Atheismus» er der
wurzelung 1in Jerusalem. «Wenn ich deiner Je VeLr-Theologie und der Kirche mißtrauenden «relig1Ö-

ewegungen IThemen wI1e die der Konstitu- gäße, Jerusalem. A dieses Psalmwort ist mehr als
tion C< Gaudium et SPCS» oderUran society» je wahr und verheißungsvoll.

der Zusammenkunft Bellag10 folgende Mitglieder 15 eba, Abessinien. ohn N.D. Kelly (Anglikaner),
des Akademischen Rates ZUgegenNn Dr. Robert Mcfee Brown (Ver- Principal VO] t. Edmund Hall, Universität Oxford, KEngland.

Prof. Arthur C.McGill (Vereinigte Kırche risti), Universität VO!]  3einigte Presbyterianische Kıirche, [\S.A): Universität tanford, Ka-
lfornien. P. Walter Burgharädt, SJ (römisch-katholisch), Colle- Princeton, New Jersey. Prof. orge edina (römisch-katholisch),
g1um W oodstock, Maryland. Principal J. Russel Chandran Kirche an der Theol. Fakultät, Katholische Universität V Ö]  - Chıli, San-

t1ag0, 1le. Prot. Paul Minear (Vereinigte rche, STA Iheo-Südindiens), Theologisches Einheitskollegium (Universität VO] Se-
tampore), Bangalore, Indien. Prof. Panayotis C(hristou (orthodox), logieschule, ale University, New Haven, Gonnecticut. Prof.Char-
Vizerektor der Universität VO:  - Salonik1, Griechenland. ves les oeller (römisch-katholisch), Universität Löwen, Belgien. Dr.
Congar (römisch-katholisch), Straßburg, Frankreich. Prof. Albert Outler (Methodistische Kıirche, D Perkins School of

eology, Methodistische Universität des Südens, Dallas, 'Texas.UOscar Cullmann (Lutherisch: Kirche), den Universi  ten VÖO] Ba-
sel und Paris, asel, chwe1z. Dr. Kugene Fairweather Anglikaner), an Howard Koot (Anglikaner), Emmanuel College, Universit:
Theologische akultät, 11IN1! College, Universit VO] Toronto, ‚ambridge, England. S. Exz. Msgr. Karekin Sarkissian (nicht chal-

kedonischer Orthodoxe), Rektot, Artrmenische Theologische Fakul-Kanada. Prof. Johannes Feiner (römisch-katholisch), Priestersem1-
Nar St. Luzi, Chur, chweiz. .‚OC|  st.  ecorges Florovsky ‚O- tat, Antelias, Liıbanon. Prof. Rudolf Schnackenburg (römisch-ka-
dox), Universit: VO] Princeton, New Jersey. P. Theodore Hes- tholisch), für Katholische Theologie, Universıit: ürzburg,
burgh ( 4S Präsident (römisch-katholisch), Präsident des interna- Deutschland. Prof. Joseph üıttler (Lutherisch« Kıirche, U.5S:2A),
tionalen Bundes katholischer ochschulen. Joseph (ortho- Theologische akultät, Universität Chicago, llinois. Infolge ULNLV!

‚OXe Kırche Indiens), Dekan, Theologisches olleg1ium VO] der Al- hergesehener Umstände die folgenden Mitglieder der 'Teıl-

lerheiligsten Dreifaltigkeit der Athiopischen orthodoxen Kirche, nahme verhindert: P. Pıerre Benaoit (römisch-katholisch), Rek-
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LOr der Ecole Biblique, Jerusalem, Jordanien Pro:  ‚Afnıc (ortho- CHARLES OELLER
dox), Belgrad, Jugoslawien. S. Exz. Msgr.Chrysostomos Constan-
tin1idis (orthodox), Metropolit VO!]  5 Myra, Prof. Chalkı, Istanbul, Geboren 18. Januar 1912 in Brüssel, ZU Priester
el. Proft. Küppers (altkatholisch), Seminar VO!]!  5 Bonn, Deutsch- geweilht 93 7, studierte der Universität Löwen und

.H.Raymond Panikkar (römisch-katholisch), Varanası, In- promovierte mit der These Un representant de la
dien. Prof. Edmund Schlink (Lutherische Kirche), eO. Fakultät
der Universität Heidelberg, Deutschland. Prof. arkos Siotis christologie neo-chalzedonienne Orient debut du
(orthodox), Prof. der Theol. Fakultät der Universıit: Athen, Grie- VIe siecle: Jean le Grammatirien de esaree. Er Wa
chenland. ere Ernennungen Mitgliedern des kademischen Gymnasialprofessor und ist Professor der Universi-
Rates werden später erfolgen. Wenn Prof. Schlink nicht teilnehmen

wird Prof. Skydsgaard ersetzen. tat Löwen. Vor kurzem wurde VO: Papst ZU wel-
Das Buch VO]  5 B. Lambert, De Rome Jerusalem, itineraire ten Sekretär der Kongregation ZuUr Verteidigung der

theologique de Vatıcan n Parıs, 1964, betont die. theologische Trag- Lehre un:! des Glaubens (Hl. Offizium) ernannt. br
weite der ilgerfal des Papstes. Das Sekretariat des stituts ist wirkte mMit be1 der Redaktion der we1l Dekrete des I
gegenwärtig Secretariat POUI V1ıa ‚tba, I) Roma Zu- Vaticanums: Lumen Gentium un: Gaudium ET SPCSChriften uprey, Man sich auch wenden Rev. Theo-
Ofrfeesburgh, President, University ofNotre Dame, Indiana, D-S Von seinen Publikationen selien erwähnt  e Bände IMit-

Übersetzt VO)]  5 ‚ugus! Berz terature de siecle et Christianisme, (GGräce et OQecu-
men1isme (mit G. Philıps zusammen), L’Homme
derne devant le salut Er arbeitet mMit den Zeitschrif-
ten Irenikon, Revue Nourvelle, Criteri10 und Revue
d’Hıstoire ecclesiastique. Zudem ist Gründer des
Okumenischen Instituts für Theologische Forschun-
SCH in Jerusalem.

55


